
Rotmilan
Land zum Leben

Deutschland
Sachsen-Anhalt:
Zentrum des Rotmilan-Areals!
Wie kann der Bestand stabilisiert werden?

Bernd Nicolai / Museum Heineanum Halberstadt / Magdeburg 12. Mai 2014
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Rotmilan eine Besonderheit !
> Äußerst attraktiver, markanter und  

majestätischer Greifvogel! (nach den 
heimischen Adlern größte Art!)

> Kleines, auf Europa begrenztes Areal mit Dichte-
zentrum in Mitteleuropa . . . Sachsen-Anhalt!

> Einzige von ca. 250 Brutvogelarten in Deutschland, 
von der hier über die Hälfte der Weltpopulation wohnt!



Bedeutung Deutschlands für ausgewählte Vogelarten

Verantwortung !



Rotmilan-
Areal
[= Brutverbreitung]



ADEBAR
(2005-2009)

Verbreitung u. 
Häufigkeit des 
Rotmilans:
ca. 11.500 

- 14.000 BP
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Rotmilan-Dichtezentrum 
Nordöstliches 
Harzvorland 
[ca. 20 BP/100 km²]

Sachsen-Anhalt
[ca. 10 BP/100 km²]



Kartierung (2011) 2012/13:

Dichteklassen pro 
MTB-Q



Kartierung (2011) 2012/13:

1.967 Reviere
auf 20.289 km²

(9,7 BP/100 km²)

Name MTB  Reviere  BP/100 km²
(n „BP“)

Nienburg (Saale)      4136       33         25,8
Gröningen 4033       31         24,3
Coswig (Anhalt)        4140       31         24,3
Wegeleben 4133       30         23,5
Mücheln (Geiseltal)   4636       30      23,2
Loburg 3838   29         22,9
Schwanebeck            4032   29         22,7



Stadtrand Halberstadt, Blick nach Nordosten
Rotmilan-Dichtezentrum im Nordharzvorland!

H u y
Halberstädter SeeKlein QuenstedtFriedhof HBS       



Landschaftsausschnitt im Dichtezentrum Harzvorland 
bei Halberstadt:

Auf 1/8 MTB wohnen bis 15 Rotmilan-BP, (> 90 BP/100 km²)



Vorhandensein und Verfügbarkeit spezifischer Nahrung bestimmen 
das Vorkommen und die Häufigkeit einer Tierart!

Der Rotmilan ist ein ausdauernder ‘Suchflieger‘ und bestens an 
unsere ausgedehnte Kultursteppe (= Ackerflächen) angepasst.

Daraus resultieren ‘Segen‘ und ‘Fluch‘ zugleich ?

Foto: Thorsten Pröhl



Landbewirtschaftung in Mitteleuropa 
hat für den Rotmilan geeigneten

Lebensraum geschaffen!

Foto: B. Nicolai



Segen: Weil die äußerst produktiven Böden ein gutes  
Nahrungsangebot liefern können.

Fluch: Weil unter derzeitigen intensiven Bewirtschaftungsformen 
und Kulturen für die Milane nicht genügend Nahrung verfügbar ist!

Foto: B. Mahlke /Fotostudio



Entwicklung des 
Rotmilan-Bestandes
auf 1.500 km² Fläche 
im Nordharzvorland 
und unterteilt nach 
Teilflächen darin
(Verlauf hochgerechnet 
und abgeschätzt nach 
konkreten Zählungen: 
1986, 1991, 1996, 2001, 
2006, 2011)



Halbschematische Darstellung 
der Verteilung der Rotmilan-BP 
im nordöstlichen Harzvorland 
in verschiedenen Jahren



Veränderung der Anbau-
flächen verschiedener 
Feldfrüchte sowie der 
Dauergrünlandflächen 
auf dem Gebiet von 
Sachsen-Anhalt 
(aus: WEBER 2002).

Veränderung des 
Rotmilan-Bestandes 
auf 1.500 km² Fläche im 
nordöstlichen Harzvorland 
im gleichen Zeitraum!

600 BP

300 BP



Kultur Flächenanteil in % Flächenanteil in %
vor 1990 2002

Getreide 45 60
Hackfrüchte 20 15
Raps 0 15
Futterpflanzen 20 5
Gemüse-, Arznei- 15 <1
u. Gewürzpflanzen

Beispiel aus dem Nordharzvorland (Hakel-Projekt):

Überblick zu den veränderten Anbauverhältnissen seit 1990



Winterweizen

Mais
Raps

Fotos: B. Nicolai



Nahrungsflächen und deren Nutzbarkeit

(Aus: NACHTIGALL 1999)



Entwicklung 2012 zu 2013:

1.686 km² in beiden Jahren 
untersucht

2012: 181 Reviere
2013: 161 Reviere

- 11 %
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Ergebnisse einer Populationsgefährdungsanalyse 
für den Rotmilan in Sachsen-Anhalt [BÖHNER 2013]

Populationsentwicklung:  
1,8 % Rückgang/Jahr 
(p < 0,01)

Trend könnte gestoppt werden, wenn    erfolgreiche BP 7 %
oder Brutgröße 0,2-0,3 juv./BP
oder Mortalität im 1. Jahr 5 %

oder  Mortalität bei ad. 2 %



Veränderung in der Landbewirtschaftung
Allgemein mehr Vielfalt in die Anbaustruktur bringen (Feldfrucht-
arten, Grenzlinien, Erntetermine u.a.)

Reduzierung des überzogenen Anbaus von Raps und Mais
Reduzierung des Einsatzes von Pestiziden
(Wieder-)Einrichtung von Stilllegungsflächen, Blüh- u. Rand-
streifen, Pufferflächen 
Förderung von Extensivbeweidung durch Nutztiere
Kein Umbruch von Grünland

2011  
Umbruch im 
Niederungsgebiet 
von Bode/Selke…

…. 2013 
stand hier Mais 
im Hochwasser!

B. Nicolai



Aus: GREINER „Luzerne-Vortrag“
Quellen: SCHRÖTER, M. 2003, 
MÄRTIN, B., SCHMIDT, L. 1988

Übergangslagen 
für Luzerne und 
Rotklee 

Rotklee 

Luzerne

Luzerne, wenn 
Boden geeignet 

Rotklee

Beispiel: 

Eignungsflächen 
für 
möglichen Anbau 
von Feldfutter

Dichte-Zentrum   
Rotmilan!



B. Nicolai

Sicherung und Erhöhung des 
Nistplatzangebotes

Schutz und Erhalt von Altholz 
in Feldgehölzen, Alleen und als 
Solitärbäume im Offenland;
bei Verlust rechtzeitig Ausgleich 
und Ersatz schaffen.

Neueinrichtung bzw. Neupflanzung 
von geeigneten Baumarten (Pappel, 
Esche, Eiche u.ä.) in geeigneten 
Bereichen der offenen Landschaft
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Bevorzugte Horstbäume:

Pappel, Eiche, Kiefer (76 %)



Windkraftanlagen stellen für Rotmilane eine besondere Gefahr dar !

Verbesserung des Schutzes an Stromleitungen (Risiken durch Energie-
versorgungsunternehmen bereits recht weit reduziert; aber Probleme 
mit gefährlichen Masten der Deutschen Bahn AG)

Problematisch sind Windkraftanlagen: Begrenzung der Neuerrichtung, 
besondere Gestaltung der Brache um Mastfuß und Bewirtschaftung im 
Umfeld; Leistungserhöhung der WKA statt Erhöhung der Anzahl …?

Verhinderung und konsequente Verfolgung von Vergiftungen, Fang 
und Abschuss!

Verringerung von Verlusten

B. Nicolai



vor allem in Gebieten, wo die Rotmilan-Population einem 
erheblichen Einfluss durch Neozoen, insbesondere den 
Waschbär oder auch der Nilgans (Nistplatzkonkurrent), 
ausgesetzt ist !

Verminderung von Konkurrenz und Prädation 

Foto: Uwe Nielitz Foto: Frank Weihe
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Vielen Dank!
insbesondere den mehr als 130 Kartierern 
in Sachsen-Anhalt, sowie für Informationen, 
Beiträgen, Diskussion, Fotos etc.: 
Jörg Böhner, Egbert Günther, Stefan Fischer, 
Rüdiger Holz, Michael Hellmann, Stefan Herrmann, 
Thorsten Pröhl, Ubbo Mammen/Ökotop GbR, Uwe Nielitz, 
Alexander Resetaritz, Franz Robiller, Christoph Franz Robiller, 
Robert Schönbrodt, Michael Stubbe, Frank Weihe

Foto: C. F. Robiller


